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Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Betle 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 37 .
Agentur : Büttner & Winter ,
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Die Schreckensthat in St. Petersburg .
Die Entsetzenskunde , die der Telegraph am Sonntag

Abend zögernd, in seinen Auslassungen die furchtbare Wirklich
feit Anfangs verschleiernd , der ganzen civilisirten Welt über
mittelte , ist so erschütternder Art , daß man das Schreckliche
faum faffen , faum ausdenken kann .

Der Kaiser des größten Reiches der Erde auf offener
Straße ermordet ! Seit der ruchlosen That Ravaillacs gegen
Heinrich IV . , also seit 270 Jahren , ist auch nur annähernd
Aehnliches nicht gesehen .

Zur Vervollständigung der in der vorigen Nummer bereits
unsern Lesern gemachten schrecklichen Mittheilungen lassen wir
noch die nachstehenden folgen :

Sonntag Nachmittag 2 Uhr kehrte der Czar in Beglei¬
tung zweier Großfürsten im geschlossenen Wagen von der
Parade in das Winterpalais zurück . Unterwegs wurde plöß
lich von mehreren Individuen , die sich unauffällig unter dem
Publikum aufgehalten hatten , eine Sprengbombe nach dem
Kaiserlichen Wagen geworfen ; dieselbe explodirte , zerschmetterte
den Wagen , beschädigte die Pferde und verletzte den Kutscher .
Der Kaiser selbst wie die beiden ihn begleitenden Großfürsten ,
seine Söhne , war zunächst unverletzt . Er stieg aus und hatte
sich eben , bleich vor Schreck , erkundigt , ob Jemand Schaden
genommen habe, als von Neuem eine Bombe geschleudert
wurde , die dem Kaiser beide Beine zerschmetterte .

Von der Begleitung des Kaisers wurden etwa zehn Per
sonen theils getödtet, theils tödtlich getroffen, unter diesen Polizei¬
meister Worschizfy , mehrere Personen wurden leichter verwundet .verwundet .
Der Knall war so start , daß die Fensterscheiben der gegenüber
liegenden Stallhofgebäude zerschmettert wurden . -

Zuerst zur Stelle waren der Großfürst -Thronfolger und
Großfürst Michael Nikolajewitsch, welche den schwer verwun¬
deten Kaiser auf einen Schlitten trugen und zum Winter¬
Palais fuhren . Die Kunde von dem schrecklichen Attentat
durchlief die ganze Stadt alsbald. Unzählige Menschen aus
allen Schichten der Bevölkerung strömten nach dem Winter¬
Palais , um Kunde über den Zustand des Kaisers zu erwarten .

Die Aerzte sahen sofort ein, daß der Kaiser nur noch
wenige Stunden zu leben hätte. Mit aller Feierlichkeit wurde
das lezte Abendmahl vorbereitet, das der Kaiser bereits bewußts
los , um halb 3 Uhr empfing . Um halb 4 Uhr verschied er .

Der Verbrecher, der die erſte Bombegeworfen, petehaftet, der zweite verschwand in der Menge . Der Verhaftete
soll ein Student der Bergakademie sein.

Als die Menge vor dem Palais die Nachricht von dem
Tode des Czaren empfing , wurde sie vom Schmerz überwäl¬
tigt . Alles weinte , " berichtet der Telegraph wörtlich .

Das Teftament des Verschollenen.
Criminal Novelle

von

=

N. J . Berger .

( Fortseßung .)

Nachdruck verboten .

||

Vierter Jahrgang .

Für die Nedaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 18. März .

Der Großfürst -Thronfolger Alexander wurde sofort als
Alexander der Dritte zum Kaiser ausgerufen und zeigte sich
der in dichten Schaaren vor dem Winterpalais versammelten
Menge , von dieser lebhaft begrüßt . Die Truppen haben ihm
bereits den Eid der Treue geleistet .

Soweit auszugsweise die telegraphischen Depeschen . Die
Folgen der Schreckensthat lassen sich heute noch nicht über
sehen . Zur Charakteristik des neuen Thronfolgers und zur
vorläufigen Drientirung über ihn feien einstweilen noch folgende
Daten gegeben :

Der neue Kaiser war am Freitag 36 Jahre alt . Man
rühmt ihm persönliche Energie , rechtschaffene Gesinnung und
große Liebenswürdigkeit nach . Eine Zeit lang galt er im
Gegensatz zu seinem Vater für einen Deutschenfeind . Seit
geraumer Zeit hat er sich indeß von den Häuptern der alt
russischen Parteien durchaus fern gehalten und bei wiederholten
Besuchen am Berliner Hofe die freundlichsten Gesinnungen
für denselben bewieſen .

Nach der Katastrophe .
Alle sonstigen Ereinisse , selbst die von Bedeutung , ver¬

blaffen heute noch in ein Nichts gegenüber der Petersburger
Katastrophe . Unsere Leser werden größtentheils schon über die
Vorgänge orientirt sein. Uns erübrigt hier nur noch Einiges
über die augenblickliche Wirkung der Schreckensnachrichten , so
wie über ihre nächsten Folgen zu berichten .

Kaiser Alexander ist an demselben Tage gefallen , an
welchem einst , kurz vor Christi Geburt , Julius Cäsar unter
den Mordstreichen der Verschworenen seinen Geist aufgab.
Damals stand das Volk klagend an der Bahre des Gemordeten
und weinte . Es pries die vielen Wohlthaten , die Cäsar
dem Volke erwiesen hatte ; heute ist es in Petersburg ähnlich .
Sterblich, schwach und irrend sind die Menschen alle, auch
der todte Czar mag nicht in allen Punkten eine richtige , glück¬
liche Wahl getroffen haben, zudem sein Herz in den letzten
Jahren unter den fortgesetzten Wiordanschlägen einer im Dunkel
schleichenden Bande verbittert war ; aber dennoch : Vieles und
Großes hat er seinem Volfe geleistet ; er hat Millionen Sklaven
zu Menschen gemacht ; er hat überall anregend auf den Kultur

forchrittſeines großen Bolles eingewirft; fann man fichwundern , wenn der Reformator auf tausend Hindernisse stieß,
seine Absichten tausendmal verfannt sah , wenn er den Bedächs
tigen zu schnell, den Brauseköpfen zu langsam vorging ? Aber
zu schrecklich wurden seine guten Absichten gelohnt , indem sich
endlich ein nicht geringer Theil des Volkes den finsteren Mächten

hatte sich schon früher dahin ausgesprochen , daß sie von einer
Wunde überhaupt nichts wisse .

In der nächsten Sizung sollte der Arzt des Kettler ' schen
Hauses befragt werden , da er bei der vorgerückten Zeit nicht
mehr zu erreichen war .

Diese vierte Sigung brachte nun lebhaftere Debatten als
die früheren .

Das Verhör der Rectorin machte den Anfang . Wir ha =
Vorläufig aber müsse er einwenden, fuhr der Staatsan - ben schon der kecken und resoluten Weise erwähnt , mit welcher

walt fort , daß Baron Kettler und die Seinen keineswegs täg - diese Frau auftrat . Heute zeigte sie sich mitunter wirklich an¬
liche Tischgenossen der Augeklagten gewesen seien , da Unpäß - stößig . Bei jeder Antwort schweifte sie weit über die Gren¬
lichkeit die Letztere zuweilen bestimmt habe , ihr eigenes Zimmer zen der Frage hinaus und meistens in so dummdreister Weise ,
nicht zu verlassen . Auch habe ja eine der Schloßmägde , freilich daß sie die Zuhörer zum Lachen brachte .
nach Hörensagen , von einer Verwundung dem Gerichte Kunde
gegeben .

" Ganz wohl !" fiel der Vertheidiger ein . „ Nach Hören¬
sagen und nur von einer Brandwunde !"

Das Gericht beschloß, da Herr von Kettler und die Sei¬
nigen bald an der Reihe waren , sie gleich über die Art und
Weise ihres häuslichen Verkehrs mit Albertinen zu befragen .
Der Baron , seine Gemahlin , zwei erwachsene Töchter und der
15jährige Sohn traten nach einander vor . Aus ihren vorsich¬
tigen rückhaltsvollen Aussagen ging wenig Befriedigendes her=

Wann und wie lange Frau von Preussach unpäßlich
gewesen , wollte Niemand wissen, in dieser Zeit aber , sagten sie
aus , habe sie allerdings allein auf ihrem Zimmer , nicht wie
sonst mit der Familie gespeist .

por .

Die Schloßmagd wurde vorgerufen . Ihr ganzes Zeug¬
niß beschränkte sich auf die Worte :

„ es hieß , die fremde Dame hatte etwas Schlimmes " an
der einen Hand ; sie sollte sich mit Siegellack verbrannt
haben . "

Eine Gewähr für dieses es hieß " und eine nähere Er¬
flärung des Schlimmen " konnte sie nicht geben .P

Die Rectorin , in der fraglichen Zeit selbst dienstunfähig,

Unter Anderem legte man der Rectorin auch die vielbes
sprochenen Handschuhe vor . Sie betrachtete dieselben mit einer
gezierten Wichtigkeit und sagte dann kurz :

Glauben Sie , laut meines Gewissens rede ich, was wahr
Die dänischen Handschuhe gehören meiner gnädigen Frau ,

das ist ganz sicher !"
ist.

Und worauf gründet sich diese Versicherung ? " fragte
der Präsident .

" Nun , da kann ich Ihnen dienen " , meinte die Rectorin .
Diese Handschuhe sind von der Madame Tieffe ; die gnädige

Frau hat ihrer immer zu Dutzenden gekauft , lange und furze,
wie' s tam . Für die dänischen hatte ihre Gnaden eine beson¬
dere Liebhaberei ."

Der Doctor Beſtelmeyer , der Kettler ' sche Hausarzt , war
inzwischen gemeldet worden und wurde , da er um baldige Ab¬
fertigung bitten ließ , sogleich vorgelaffen .

Er legte sein Journal vor und wies aus demselben nach,
daß er Frau von Siegsfeld Montags am 26. August 18 **
zum ersten, und Donnerstags am 29 . August zum zweiten
und letzten Male besucht hatte . Es fand sich auch verzeichnet ,
daß sie nur über Mattigkeit und Abspannung in Folge eines
größeren Spazierganges geftagt habe .

1881 .

anschloß , die im Verborgenen schleichen und ihre unklaren ,
verbrecherischen Zwecke mit Dynamit und Meuchelmord ver =
folgen !

Die Lage des neuen Kaisers ist unendlich schwierig . Er
steht am Sarge seines ermordeten Vaters . Man weiß , daß er
in politischer Hinsicht nicht in allen Punkten mit seinem Bater
übereinstimmte . Aber darf er jetzt eine Aenderung eintreten
lassen ? Hieße das nicht, der Mordbande zustimmen? Und
Hand aufs Herz ihr Alle die Zeitungsschreiber, die Ihr in
der Ronstitution das Heil für Rußland erblickt , hat das

russische Volk den Bildungsgrad und das Zeug zu einem Ver¬
fassungsexperiment nach europäischem Muster ?

29

-

-

Der russische Regierungsbote " vom Montag veröffentlicht
die Proclamation des neuen Kaisers , worin er seinem Volfe
die Ermordung seines Vaters anzeigt und die Unterordnung
unter den göttlichen Willen empfiehlt . Indem wir vor Gott
dem Allmächtigen das von Unserem Vater abgelegte heilige
Weihgelübde wiederholen , nach dem Vermächtniß Unserer Vor¬
fahren Unser ganzes Leben der Fürsorge um die Wohlfahrt ,
Macht und Ehre Rußlands zu weihen , fordern Wir alle Un¬
sere getreuen Unterthanen auf , vor dem Altare des Allerhöchsten
ihre Gebete mit den Unsrigen zu vereinen und gebieten ihnen
Uns Treue zu schwören " ic .

14

Selbstverständlich ist die gesammte Presse des In - und
Auslandes einig in den Ausdrücken der Entrüstung und des
tiefsten Abscheu' s gegen die verruchten Mörder . Der Bericht¬
erstatter der Köln. Ztg." versuchte am Sonntag früh seiner
Zeitung Bericht über in Petersburg vorgekommene Haus¬
suchungen telegraphisch zugehen zu lassen, wurde mit dem Bericht
aber vom Telegraphenamt zurückgewiesen. Die Nachricht
lautete :

Die Polizei ist einem neuen Complott auf die Spur
gekommen . Der letzte Prozeß und die letzten Verhaftungen
haben einen so reichhaltigen Aufschluß über die Propaganda
ergeben, daß man glauben sollte, es werde bei einiger Wach¬
samkeit möglich sein , ein Unglück zu verhüten."

Ueber die Beileidsbezeigungen und Trauerfeierlichkeiten
stellen wir Folgendes zusammen:

Kaiser Wilhelm war gerade im Begriff , in die Oper zu
fahren , als sich um 7 Uhr der Vertreter des Auswärtigen
Amts , Graf Limburg-Stirum , bei ihm melden ließ. Dieser
überbrachte die Trauerfunde , die der greise Monarch stehend,
aberin größter Erregung anhörte. DerKaiſerdictirte daraufpersönlich seinem Adjutanten ein Telegramm an die Familie
des nunmehrigen russischen Kaisers . Der deutsche Kronprinz
im Namen des Kaisers und Prinz Wilhelm "wohnten sodann
mit dem ganzen diplomatischen Corps der Todtenfeierlichkei
in der russischen Botschaftskapelle bei . Am felben Abend hatt

" Hat Frau von Siegsfeld die Wunde an ihrer rechten
Hand gezeigt oder sehen lassen ? " fragte der Präsident .

" Gezeigt durchaus nicht " , entgegnete der Arzt , auch nicht
sehen lassen."

„ Ohne Zweifel haben Sie doch den Puls der Patientin
berührt ? "

"1 Allerdings ; aber , wie ich schon sagte , sie hat mich eine
Wunde nicht sehen lassen ; ich fann also deren Dasein so wes
nig behaupten, als leugnen. Die Frau von Siegsfeld hatte
nämlich , wie viele Damen der großen Welt , die Gewohnheit ,
stets Handschuhe zu tragen , auch in ihrem Zimmer ."

"

"

, , Es ist befremdend " , nahm der Oberstaatsanwalt das

Wort , daß der Untersuchungsrichter diese Bemerkung des
Herrn Doctors in seinem Protocolle gar nicht erwähnt hat .
Sie ist höchst wichtig . Aus der eben besprochenen Gewohn =
heit der Angeklagten , welche allerdings mehreren Damen der
höheren Stände eigen ist , erklärt sich vollständig , wie dem
Herrn von Kettler und den Seinigen die Wunde und der
Verband unbemerkt bleiben konnten . Ich trage darauf an , die
Familie von Kettler , mit besonderer Rücksicht auf den angereg =
ten Umstand , nochmals abzuhören . "

"

#1

Gegen so fühne Folgerungen muß ich feierlich protes
stiren " , fiel der Vertheidiger ein . Als allgemeine Gewohns
heitsregel mag es gelten , daß eitle und müßige Weltdamen,
die von früh bis spät die feinen Hände in den Schooß legen,
sich in den lästigen Zwang einer steten Verhüllung fügen .
Aber bei meiner Clientin kann ich das nicht gelten laffen .
Wenn man auch im vollen Anzuge , wozu immerhin die Hand¬
schuhe gerechnet werden mögen , den Arzt empfängt , so legt
doch jede Dame im Familienkreise gern die unbequeme Hülle
ab . Die Unpäßlichkeit und das Zimmerhüten ist ja auch nicht
von wochenlanger Dauer , wohl aber wäre der Verband von
solcher Dauer gewesen."

Hiermit schloß die Verhandlung dieses Tages , nachdem sie
bis in die vierte Nachmittagsstunde gedauert hatte .



noch der russische Botschafter eine Audienz beim Kaiser . Im
Namen des Kaisers gehen der Kronprinz , Prinz Friedrich Cart ,
Graf Moltke und der Feldmarschall von Manteuffel nach
Petersburg .

Zu Dresden fand in der russischen Botschaftscapelle am
Montag Mittag der Trauergottesdienst statt , welchem auch der
König und der Prinz Georg beiwohnten .

Im deutschen Reichstage gab vor Eintritt in die Tages¬
ordnung am Montag der Präsident dem Abscheu des deutschen
Volkes gegen das fluchwürdige Verbrechen Ausdruck und wird
das Präsidium dem Kaiser Wilhelm wegen des ihn betroffenen
Verlustes ehrfurchtsvoll seine Theilnahme bezeugen .

Der Präsident der württembergischen zweiten Kammer
betonte, daß Alles einig sei im Gefühle des Abscheu' s einer
seits und der herzlichen Theilnahme andererseits für die Königin
als Schwester des abgeschiedenen Czaren . Die Präsidien beider
Kammern werden sich über die geeignete Form einigen , um
dem Könige und der Königin das Beileid der Volksvertretung
auszudrücken .

Der Kaiser von Desterreich hat eine vierwöchige Hoftrauer
angeordnet ; der Erzherzog Cart Ludwig wird sich zu den
Trauerfeierlichkeiten nach Petersburg begeben .

aus ihren Dank für Sein der Armee immer bethätigtes beson- | eine friedlichere geworden wäre , soll damit allerdings nicht ge=
ders freundliches Wohlwollen und für das warme Herz , welches sagt sein, aber man merkt, daß der leider ermordete Czar Aler¬
Er der Preußischen Armee jederzeit gezeigt hat , darbringt . ander II . ein Machtwort gesprochen und daß die Idee , die dem
Das Kriegsministerium hat hiernach das Erforderliche sofort Bündniß zwischen Deutschland und der österreichisch-ungarischen
bekannt zu machen . Monarchie zu Grunde liegt , in Rußland verstanden worden ist .

Wie sich jedoch das Verhalten Rußlands zu Deutschland unter
den neuen Verhältnissen unter Kaiser Alexander III . gestalten
wird , darüber bestimmte Muthmaßungen zu haben dürfte im
gegenwärtigen Augenblick kaum möglich sein . Möge übrigens
kommen was da wolle , Deutschland fann bei seiner fast un¬
überwindlchen Militärmacht der Zukunft ruhig entgegenschen .

Berlin , den 14. März 1881 .

An das Kriegsministerium .
Wilhelm .

Berlin den 14 . März 1881 .
Vorstehende Allerhöchste Kabinets Drdre wird hierdurch

mit dem Hinzufügen zur Kenntniß der Armee gebracht, daß
nach mündlicher Allerhöchster Bestimmung über die Art der
Trauer die Offiziere einen Trauerflor um den linfen Unterarm
anlegen und die Fahnen resp . Standarten umflort werden
sollen .

Kriegsministerium .
v . Kamefe .

Die politische Lage.

Die französische Deputirtenkammer gab ihrem Mitgefühle auf der Balkanhalbinsel absieht , könnte man nach einer ober =
Wenn man von dem veränderlichen politischen Wetter

dadurch Ausdruck, daß fie am Montag ihre Sigung unmittel- flächlichen Umschau fast meinen, die guten Beziehungen derbar nach Mittheilung des Geschehenen aufhob. Das Gleiche Staaten unter einander seien nirgends " getrübt . Sieht manthat der Senat . Präsident Grevy und die Minister sandten aber genauer zu, io fommt man zu der Ueberzeugung, daßsofort Beileidstelegramute nach Petersburg . doch einige Vorbedingungen zu kriegerischen Conflikten vorhan¬
den sind , daß dagegen keine Macht recht weiß , auf wen sie sich
im gegebenen Falle eigentlich verlassen kann, und daß diese
Unsicherheit zum großen Theil mit die Aufrechterhaltung des
Friedens verbürgt .

Jm englischen Unterhause theilte Gladstone mit , daß er
am Dienstag eine Adresse an die Königin beantragen werde,
in welcher den Empfindungen des Hauses anläßlich der Ermor¬
dung des Kaisers von Rußland Ansdruck gegeben werden
sollte . Dasselbe fündete Granville im Oberhause an . Der

Herzog von Edinburg , der die einzige Tochter des ermordetenCzaren zur Gemahlin hat, begiebt sichmit dieser nach Petersburg.
Der König von Italien und seine Minister sandten so

fort Condolenzdepeschen nach Petersburg. Cardinal Jacobinidrückte dem Vertreter Rußlands das tiefste Bedauern des
Papſtes aus . Die Großfürſten Sergius und Paul , die sich
in Rom aufhielten, find sofort mittels Schnellzug über Münchenin Rom aufhielten, ſind ſofort mittels Schnellzug über Münchennach Petersburg zurückgereist .

In dieser und ähnlicher Weise treffen noch stündlich Nach¬
richten über den tiefen Eindruck , den die grausige That hervor =
gerufen , ein .

Montag Mittag um halb 1 Uhr verkündete in Petersburg
der Donner der Kanonen der Peter-Paulsfeftung die Thron¬
besteigung des Kaisers Alexander III. und die Eidesleistung.
Der Plaz vor dem Palais war mit einer großen Menschen
menge angefüllt. Um halb 3 Uhr begaben sich der Kaiser ,
und die Kaiserin durch die Volksmenge nach der Hauptkirche,
überall mit lauten Zurufen begrüßt .

Anlegung von Trauer
um Seine Majestät den Hochseligen Kaiser Alexander

von Rußland .

(Aus dem Armee - Verordnungs - Blatt vom 15. März 1881 . )

Um das Andenken des zu Meinem tiefsten Schmerze
gestern aus diesem Leben geschiedenen Kaisers Alexander von
Rußland Majestät zu ehren, bestimme Jch , daß die Armee
vier Wochen das Kaiser Alexander Garde -Grenadierregiment
Nr . 1 , das Brandenburgische Kürassierregiment (Kaiser Nicolaus I .
von Rußland ) Nr . 6 und das Ulanenregiment Kaiser Alexander
von Rußland ( 1. Brandenburgische ) Nr . 3 fünf Wochen
Trauer anlegt. Diese Trauer fängt in jeder Garnison nach
dem darüber erlaffenen Parolebefehl an , und es findet am ersten
Trauertage den ganzen Tag über keine Art von Militärmusikstatt ; die Wachen ziehen also still auf . Die Armee wird hier
durch bethätigen, daß sie Meinen tiefen Schmerz um Meinen
treusten und bewährtesten Freund und vielgeliebten Neffen
theilt und daß sie dem verewigten Kaiser über das Grab hin=

Der Präsident fündigte an, daß in der nächsten Sigung
der Staatsanwalt mit seinem Schlußplaidoyer und der Ver¬
theidiger der Angeklagten mit der Schlußrede gehört und dann
aber , wenn möglich , der Spruch gefällt werden solle .

Der Leser erlaube uns der Kürze wegen , den Eingang
diefer letzten , entscheidenden Sigung zu übergehen und ihn
gleich zur Sache selbst zu führen .

:

Der Vertheidiger griff die Anklage von vorn herein in
ihrer Hauptgrundlage au, bei der Voraussetzung nämlich derauf der Warte gefundene Todte sei Hermann von Preuffach,
der Gatte der Angeklagten .

Pi

„ Diese Voraussetzung" , meinte er, die Grundlage der
ganzen Anklage , ist durchaus nicht in der Klarheit bewiesen ,
wie der Ankläger sie aufgestellt hat . Wer bezeugt uns die be=hauptete Einheit der Person ? - Der Freiherr Ferdinand
von Preussach . Er allein . Alle übrigen Zeuge sprechen nur
von dem aus *** verschwundenen Herrn von Breisach."Und jener einzige Zeuge, er ist der Nächstbetheiligte beim Tode
seines Bruders ; er ist es, an den im Ablebungsfalle Hermanns
das väterliche Majorat gelangt ; er ist der Privatkläger in
diesem Prozesse. Worauf gründet sich sein Zeugniß ? Auf
Anerkennung der Leiche ? Nein , Ferdinand von Preuffach hatsie nie gesehen. Nur auf ein vorgebliches Uebereinstimmen der
Personalbeschreibung, auf die Anerkennung eines Ringes , denman bei der Leiche fand und der das Preussach' sche Wappen trägt .

"Wie gewagt aber ist der Schluß der Todte trug Her¬
manns Ring , folglich ist er Hermann ! Wie bedenklich die
Anerkennung nach den abgerissenen Sägen des Signalements
einer Leiche, aufgenommen von Fremden, die den Todten bei
Lebzeiten nie gekannt !

Ich leugne und bezweifle es nicht : der Breisach von
* * * hat den Tod gefunden, der so oft den Lebenslauf eines

Abenteurers endet ; sein Tod ist gewiß, aber für Hermanns
Tod ist gar feine rechtliche Gewißheit vorhanden .

〃 Es sei mir erlaubt , hier an einzelne , geschichtlich ver

|

|

türkisch-griechischen Grenzfrage zusammengeschrumpft. Die Be¬
Die orientalische Frage ist allerdings vorläufig zu einer

richte über den Stand derselben lauten heute friedlich, morgenkriegerisch; allen Mittheilungen wird hinzugefügt, daß die sechs
Großmächte einig seien und wenn sich dies bestätigen sollte ,
so würde ein etwa ausbrechender Krieg auf die Türkei und
Griechenland beschränkt bleiben; auf keinen Fall würden bei
solch lokalem Kriege die Interessen Deutschlands start ins Spiel
fommen .

Was Frankreich betrifft, so wissen wir sehr genau, weffenwir uns von ihm zu versehen haben; darüber dürfen wir uns
so wenig durch die von Frieden triefenden Worte Gambetta' s,
noch durch die oft wiederholte Versicherung, daß das französischeVolt selber nur den Frieden wolle, täuschen lassen. Indeffen
ist der Zeitpunkt für die „Revanche" noch nicht gekommen, ja
derfelbe ist noch nicht einmal in Aussicht. Frankreich muß
wenigstens noch eine Milliarde in ſeine Heeresorganiſation ſtecken ,um dieselbe zu beenden , und wenn sie beendet ist, muß immernoch die rechte Gelegenheit abgewartet , müssen die nöthigenBündnisse gesucht werden. Also vor der Hand ist da Nichtszu fürchten .

Dagegen scheint ein Conflict Frankreichs mit Italien schonetwas näher zu liegen . Beide Reiche sind wegen des Einflusses
eifersüchtig , den jedes für allein in dem türkischen BaſallenstaatTunis ausüben möchte. Was Afghanistan für Rußland undEngland ist, das dürfte Tunis für Frankreich und Italienwerden der Zankapfel .

Ein Gegenstück zu der zwischen Italien und Frankreich
eingetretenen Spannung bildet das Verhältniß zwischen Italien
und Deutschland, das sich in letzter Zeit wieder sehr freundlich
zu gestalten scheint . Prinz Amadeus , der das italienische
Königshaus bei den jüngsten Hochzeisfestlichkeiten am Berliner
Hofe vertrat , überbrachte an seinen Bruder , dem König
Humbert, ein Handschreiben des deutschen Kronprinzen , und inRom haben die Nachrichten über die herzliche Aufnahme , die
Prinz Amadeus in Berlin fand, große Befriedigung hervor¬
gerufen .

Was Rußlands Verhalten zu Deutschland anlangt , so
sind die Agitationen und Hezereien gegen das Deutschthum im

zarenreiche so ziemlich verstummt, wenigstens wagen sie sich
nicht mehr an die Deffentlichkeit . Daß die Stimmung gegen
Deutschland in den Kreisen der panslavistischen Schwärmer

bürgte Beispiele zu erinnern , wo eine Anflage, wohl gar eineVerurtheilung erging wegen Tödtung eines Menschen , deffen
Tod doch nicht rechtlich gewiß war und der später, als nieder¬
schmetternder Zeuge richterlicher Uebereilung , lebend erschien.

Und nun , ineine Herren Geschworenen ! wenn also der
Todte der Kapelle nicht Hermann ist , wenn Hermann lebt ,lebend zurückkehrt und Rechenschaft fordert wegen der Anklage
gegen seine Gattin , die ihm so theuer war und ihm nach der
Trennung so theuer blieb ? Wenn dann der unheilvolle
Spruch gefallen wäre ? Wer möchte das Gefühl der Richtertheilen , durch ein leichtfertig ausgesprochenes Schuldig "Freiheit, Ehre, Leben der Angeklagten geopfert zu haben ?

Schuldig "

Güter , die feine irdische Macht erseßen fann !"

"

Der Greis hielt inne . Ihm entging der Eindruck nicht ,den seine beredte Ausführung auf fast sämmtlicheZuhörer ausübte.

theidiger fort , ist eigentlich die ganze Anklage vernichtet.
Mit der Entkräftung ihrer Grundlage " , fuhr der Ver¬

Denn wer möchte wohl wagen , wo es sich um die Tödtungdes fremden Abenteurers Breisach " handelt , den Stein der
Anklage wider meine Clientin zu erheben ? Allein man hätt
uns noch Beweise vor , welche eine Gemeinschaft der Angeklag¬uns noch Beweise vor , welche eine Gemeinschaft der Angeflag
ten mit dem Todten auf der Warthe darthun sollen ; eine Ge=
ten mit dem Todten auf der Warthe darthun sollen ; eine Ge¬
meinschaft solcher Art , daß, wären die Beweise nur unver:werflich , daraus allerdings ein Rückschluß auf die Person des
Todten und , daß es eben nur Hermann sein tönne , gerechtfertigt erschiene. Darum ist es nöthig, auf die Beweise selbstnäher einzugehen .

,,Wir haben es zuerst mit einigen Schriftstücken zu thun .Hier liegt ein Blatt , welches der Schullehrer zu Blumenrodeeingeliefert hat . Es ist wahr , es ist die Handschrift meiner
Clientin ; aber die Deutung , welche der Herr Staatsanwalt
dieser Schrift , dieſem fliegenden Blättchen vielmehr , gegebenhat, diese Deutung ist eine höchst gewaltsam herbeigezogene .Der A wer sollte es sein ?

A bedeutet Armand (Hermann ). " Welche gezwungene

Bei den Schwierigkeiten , mit denen England innerhalb
seiner allerdings sehr weit gesteckten Grenzen zu kämpfen hat ,
erklärt es sich fast von selbst, daß es nach außen hin gar keine
Kräfte zur Verfügung hat . Seine Politik knüpft meistens an
das Interesse seiner Colonien an , so in Indien , so im Cap¬
lande und so , wenn man will , auch in Irland . Wenn da
das Bischen orientalische Frage nicht wäre , so hätte das Ca¬
binet Gladstone nach außen hin gar keine Beschäftigung .

Wenn schließlich die Einigkeit zwischen Deutschland und
Desterreich -Ungarn aufrecht erhalten bleibt , woran nicht zu
zweifeln, können wir Gewehr bei Fuß ruhig zusehen , falls sich
in Europa irgendwelche kriegerische Verwickelungen einstellen
sollten . Hoffentlich kommt es zu solchen auf recht lange Zeit
hinaus nicht !

Tagesbericht.

Kaiser Wilhelm und seine Familie den tiefsten , schmerz=

Wie natürlich , haben die Petersburger Meldungen auf

lichsten Eindruck gemacht . Nachdem schon für die verstorbene

der Hof nunmehr für den Czaren auf 4 Wochen Trauer an.
Königin = Wittwe von Dänemark Trauer angesagt war , legte

tersburg den Gesundheitszustand unseres greisen Kaiſers ſtark
Die anfänglichen Gerüchte , daß die Trauernachricht aus Pe =
tersburg den Geſundheitszustand unſeres greiſen Kaiſers ſtark
beeinträchtigt hätte, haben sich glücklicherweise als unzutreffendherausgestellt ; am Montag zeigte sich der Monarch auf einer
Spazierfahrt und wurde vom Publikum mit lautlosen Dvatis
onen, wie fie der Stimmung des Tages entſprachen, bedacht.Ju Hoffreisen verlautet , daß Prinz und Prinzessin Wil¬

Königin Victoria nach Windsor begeben werden. Auch die

helm nach dem Geburtstage des Kaisers sich zum Besuche der

deutsche Kronprinzessin wird dann einen längeren Aufenthaltin England nehmen.
und seine hohe Braut Prinzessin Victoria von Baden werden

Der Kronprinz Oskar von Schweden

gegen Ende dieser Woche in Berlin zum Besuche des Kaiser¬
paares erwartet. Als Zeitpunkt der Vermählung hört man
den 30. September , den Geburtstag der faiserlichen Groß¬
mutter der Braut, bezeichnen.

-

Schweden mit der Prinzessin Victoria von Baden , einzigen

Die ebeu vollzogene Verlobung des Kronprinzen von

Tochter des Großherzogs und der Großherzogin von Baden,ist schon seit mehreren Jahren beschlossene Sache . Vor zweiJahren sahen sich die Brautleute zum ersten Male bei Gelegen=heit der Straßburger Manöver . Die Mutter des Bräutigams
hat während ihres Aufenthaltes in Heidelberg diese Familien¬verbindung persönlich betrieben. Obwohl das Haus Wasa inSchweden feine Anhänger mehr hat , so ist es doch nicht ohneBedeutung , daß durch die Prinzessin Victoria die Erinnerun =
gen an die alte Königsfamilie wieder erweckt werden . Ihre
Großmutter väterlicher Seits , die Großherzogin Sophie , war
eine Tochter des legten Königs aus dem Hause Wasa , der be=
fanntlich abdiciven mußte und einige Zeit lang als OberstGustavson auch in Leipzig lebte.

die politischen Vorgänge ; sonst würden die schwirrenden Ge¬

Die Detonation in Petersburg übertäubt gegenwärtig

rüchte von einer bevorstehenden Auflösung des Reichstags , die
Nachricht, daß der erzbischöfliche Stuhl zu Cöln neubesetzt unddamit von Rom aus dem Staate die Hand zum Frieden ge=boten werden soll, mehr in den Vordergrund treten ; auch die
Verhandlungen der Commission über die Vorlage wegen der
zweijährigen Reichsbudgetperiode würde mehr die Aufmerksam=
feit auf sich lenken. Wie die Dinge aber einmal liegen, lauscht
Alles gespannt auf Nachrichten aus Petersburg .

- -

Erklärung ! Woher denn in deutscher Rede die Französirungdes schönen, deutschen Namens ? Und wer wäre denn der
Warner oder die Warnerin ? denn nicht einmal , welches
Geschlechts die Person ist , läßt sich erkennen . Ein Mit¬
wisser also doch um einen Verkehr , der anderntheils als so ge=
heim , so feinen uneingeweihten Dritten duldend, geschildert wird ?

diese Schrift sei ? Ich halte es für ein Phantasiestück
Man tönnte fragen : was denn meine Meinung über

für eine Abschrift aus irgend einem gedruckten Buche ; eine
etwa

Stylprobe höchstens, wenn nicht gar eine bloße Federübung ,

Schrift schließen lassen.
worauf die Gedankensplitter unter der zusammenhängenden

"

"
ungeschickten Schriftzügen ! Die Sachfenner selbst gestanden

Und dieses Streifchen Pergament mit den grotesken,

hier öffentlich ein sicheres Urtheil sei über dieses Product

Ich glaube es ! Aber ein unsicheres Urtheil ist gar keins. So

einer entstellten oder ganz unbeholfenen Hand nicht zu fällen .

gehe denn das Blättchen in das Dunkel zurück, aus dem manes mit so vieler Mühe hervorzog .

französischer Sprache , wollen die Sachkundigen eine unverkenn

, , Dem dritten Schriftstücke , dem sonderbaren Brief in

bare Aehnlichkeit mit der Handschrift der Angeklagten beimeffen .Das flingt sehr gewagt ; aber wir haben es nicht blos mitdem Urtheil , wir haben es hauptsächlich mit seinen Gründen
zu thun . Man weist uns die Buchstabenzüge nach, welche sichso , ,unverkennbar" gleichen sollen. Ich fordere jedes unbefan¬gene Auge auf , diese Vergleichung für sich anzustellen . Nunja ! einzelne Schriftzüge gleichen denen meiner Clientin -aber : es find solche, die alle Welt auf dieselbe Weise zeichnet .Der Herr Untersuchungsrichter weiß sich viel mit einer vonihm entdeckten, auch orthographischenAehnlichkeit in dem Worte :coursbondance " . Lieber Himmel ! Wahr ist es , meine
Clientin hat in einem ihr zugehörigen Schreiben dieselbe Sünde
gegen die Rechtschreibungbegangen .

( Fortsetzung folgt .)



-

Deutscher Reichstag . Am Sonnabend setzte derReichstag die Berathung des Armee -Etats fort. Im Allge¬meinen trat dabei das Bestreben, die größte Sparsamkeit wal¬ten zu lassen , zu Tage und die einzelnen Abstriche, die dasHaus machte, fanden schließlich auch die Zustimmung der Re¬
gierungsvertreter . Auf Antrag der Budgetkommission wur¬den hierauf die außerordentlichen Ausgaben des AuswärtigenAmtes, der Reichsjustizverwaltung, des Reichsschaamtes , derReichsschuld , des Rechnungshofes und der Reichsdruckerei un¬verändert bewilligt. Bei der Eisenbahnverwaltung wurde nurein Posten gefürzt : Verwaltungsgebäude für die General¬direction der elsaß-lothringischen Eisenbahnen wurde nur mit2 Millionen Mark , statt der geforderten 2,322,000 Mart be¬
willigt . Zum Schlusse trat das Haus in die Berathung
des Reichs -Post - und Telegraphen-Etats ein .

- - ¬

Die Montagsfizung vermochte sich dem furchtbaren Einsdrucke nicht zu entziehen, den die Petersburger Schreckenstunde
hervorgerufen hatte . Präsident v . Goßler gab dieser Stim¬
mung durch eine Ansprache Ausdruck , worin er unter allseitiger
Zustimmung des Hauses vorschlug , das Präsidium solle demKaiser Wilhelm die herzliche Theilnahme ausdrücken. Daraufschritt man in der Berathung des Post- und TelegraphenEtats fort , dessen Ansätze sämmtlich bewilligt wurden. Staats¬secretär Dr. Stephan erklärte , Deutschland stehe mit 10,000
Telegraphenanstalten in dieser Beziehung an der Spike aller
Länder; die unterirdischen Leitungen hätten 5000 kilometerund eine Drathlänge von 37000 Kilometer und die Einnahmen reichten völlig zur Verzinsung der betreffendenAnleihe aus.Ebenso wurden die übrigen Titel, die der Budgetcommiſſionzur Vorberathung überwiesen worden waren , genehmigt .

Am Dienstag fand keine Sigung statt .
Die diplomatische Action in Constantinopel nimmt einenangsamen Verlauf und die Hoffnung auf einen friedlichen

Erfolg derselben sind ungemein gering , nur glaubt man
sicher zu sein, daß es gelingen wird, die kriegerischen Verwi¬
ckelungen zu localisiren. Die einheitliche Haltung der Mächteist bislang in keiner Weise alterirt worden , man war derPforte mit großem Wohlwollen entgegengekommen , doch hataugenscheinlichdas bekannte türkische Verschleppungssystem jetztsehr verstimmt und man ist nicht gewillt, dem gegenüber lange

geduldig zuzusehen .

England . In der afghanischen Angelegenheit spieltschon seit längerer Zeit die Frage eine Rolle , ob die Handels¬stadt Kandahar von den englisch-indischen Truppen wieder ge¬
räumt werden soll , wogegen sich bisher immer der englische
Nationalstolz auflehnte . Den „ Daily -News " wird nun tele¬
graphirt, Kandahar solle an den neuen Emir Abdur Rahmanzurückgegeben werden. Der größere Theil der englischen Trup¬pen solle zur Zeit noch dort bleiben, um während des Wech:
sels der Herrschaft die Ordnung aufrecht zu erhalten .

Portugal . In der Hauptstadt Lissabon fand amMontag eine große Versammlung von republikanisch gesinnten
Elementen statt. Bei derselben kam es zu sehr erregten Auf¬tritten , infolge deren die Polizei die Versammlung auflöfte
und mehrere Verhaftungen vornahm .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 17 . März .

Seine KöniglicheHoheit der Großherzog begab Sich
heute Mittag 12 Uhr mittelst Extrazugs nach Delmenhorst,
um die dortigen abnormen Wasserverhältnisse in Augenschein
zu nehmen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben _ge=
ruht , den Rechtskandidaten Meyer aus Harmenhausen , zur
Zeit in Oldenburg , vom 1. April d. J . an zum Amtsauditor
zu ernennen und denselben dem Amte Westerstede zur Hülfe¬
leistung zuzuordnen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge:ruht, dem Kammerherrn Freiherrn von Rössing die Erlaub¬niß zur Annahme und Anlegung des ihm von Seiner Weajestätdem Deutschen Kaiser und König von Preußen verliehenenRothen -Adler -Ordens zweiter Klasse zu ertheilen .

Magistrat und Stadtrath haben in ihrer Sitzung am
Dienstag , den 15. d. Mts ., beschlossen, in Veranlassung des
Attentates auf den Kaiser von Rußland Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzoge , welcher mit dem ermordeten
Kaiser durch Verwandtschaft eng verbunden war, das Beileid
der städtischen Behörden aussprechen zu lassen. Mit der Aus¬
führung dieses Beschlusses wurden betraut die Herren Ober¬
bürgermeister Freiherr von Schrenk und Oberlandesgerichts¬
rath Tenge .

Militärisches . von der Groeben , Oberst und
Kommandeur des Ostfriesischen Infanterie -Regtments Nr . 78. ,
unser Stellung à la suite dieses Regiments , zum Kommandeur
der 39. Infanterie -Brigade ermannt .

Die Reparatur - Arbeiten an dem durch Ueber¬
fluthung nichtunerheblich gelittenen Bahnförper auf der Strecke
Delmenhorst -Bremen sollen morgen ihren Anfang nehmen
und mit größter Energie und Raschheit zu Ende geführt
werden, so daß die auf dieser Strecke eingetretene Betriebs¬
unterbrechung in fürzester Frift beseitigt und die fragliche
Strecke voraussichtlichin einigen Tagen wieder fahrbar sein wird .

-
Die Mitglieder des Vereins für Vogelschutz , Ge .

flügel - und Singvögel Zucht machen wir an dieserStelle noch darauf aufmerksam, daß die beschloffene außerordentliche Versammlung in Betreff der Ausstellungsfrage aufnächsten Montag Abend 82 Uhr im Vereinslokale angesezt ist.

olio ' gitaff

|

Mit der Ehefrau Siems bestehen bekanntlich seit län =
gerer Zeit Verhandlungen in Betreff der Anlegung von öffentlichen Wafferzügen durch ihre Gründe. Diese Waſſerzügesind zur Entwässerung der an der Westseite der Ziegelhofsstraßeund an der Süd- und Nordseite des Ziegelhofswegs liegendenGrundstücke nothwendig und müssen nach den örtlichen Verhält¬nissen durch die Siems ' schen Grundstücke geführt werden.
Hiergegen hat die Frau Siems beim Großherzoglichen Mini¬fterium Beschwerde erhoben, welches auf Grund eines von derGroßherzoglichen Baudirektion eingezogenen Gutachtens darauf
entschieden hat , daß allerdings nicht zwei Wafferzüge noth¬wendig seien, sondern daß einer genüge, daß aber die Siemsverpflichtet sei, den erforderlichen Grund und Boden gegenvorgängige gerechte Entschädigung abzutreten. Der Stadt¬baumeister hat einen Bestick über den herzustellenden Wasserzug
angefertigt , der dem Gesammtstadtrath mit dem Antrage um
Genehmigung vorgelegt ist. Dieser erklärte sich mit dem Be¬stick einverstanden ."

Magistrats und Stadtraths am vorigen Dienstag die angeregte

Eine sehr lebhafte Besprechung rief in der Sitzung des

Frage hervor, ob und in wie weit die in der Hunte liegendenBadeschiffe an dem fürzlich so hohen Wasserstande der
Haaren Schuld ſeien . Einerseits wurde behauptet, daß die
habt habe, daß die Badeschiffe den schnellen Abfluß des Wassers
Ueberschwemmung zum größten Theil ihren Grund darin ge¬
verhindert und eine bedeutende Stauung hervorgerufen habenund daß es zur Verhütung ähnlicher Zustände dringend noth¬wendig sei, die Badeschiffe baldmöglichst von ihrem jezigenPlage zu entfernen . Andererseits wurde diese Behauptung
Bericht ergiebt, daß nach genauen Messungen, die er vorgenom=

lebhaft bestritten . Ein von dem Stadtbaumeister hergegebener

men hat, allerdings eine geringe Stauung (10 cm) stattgefun
den Wasserstand in der Haaren gehabt habe. Es seien Ver¬

den, daß aber diese feinen irgend wie erheblichen Einfluß auf

suche gemacht, das gesunkene Damenbadeschiff zu heben, dochseien dieselben durch das Reißen einer eisernen Kette und einesZweileins gescheitert . Das Schiff jetzt zu heben , sei außerordentlich schwierig und mit erheblichenKosten verknüpft. Dadas fernere Verbleiben auf den Wasserabfluß, besonders nach:dem die Wände des Schiffes mit Deffnungen zum Durchlaßdes Wassers versehen seien, so unerheblich einwirke, sei vonder Hebung des Schiffs zur Zeit abzusehen und ein niedrigererWafferstand zur Vornahme der Hebung abzuwarten .

Eisenbahnen (excl. Oldenburg-Wilhelmshafen) betrugen nach
Die Verkehrs - Einnahmen der Oldenburgischen

vorläufiger Ermittelung im Februar 1881 191,182 Mt. , imFebruar 1880 208,938 Mf. , Mindereinnahme 1881 17,756

Mt. , 1880 434,305 Mt. , Mindereinnahme 1881 58,148 Wif.

Mt . Vom 1. Januar bis ultimo Februar : 1881 376,157

nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : im Februar 1881
Für die Wilhelmshafen - Oldenburger Eisenbahn wurden

41,984 Wef, im Februar 1880 41,498 Mt. , Mehreinnahme
1881 486 Mt. Vom 1. Januar bis ultimo Februar : 188178,372 , 1880 81,531 M. , Mindereinnahme 18813,159 Mt .

=

Vermiste Nachrichten .

Schulknabe aus Furcht vor Strafe (er war wider das
In Neuendorf bei Potsdam hat ein zwölfjähriger

Verbot aufs Eis gegangen) seinem Leben durch Ertränken in
der Nuthe ein Ende gemacht . Der Leichnam ist noch nicht
gefunden worden .

* *

in stetem Steigen begriffen gewesen. Das wirft auch nach¬

Die Preise der Pferde sind in den letzten Jahren

theilig auf die finanziellen Verhältnisse der Militärverwaltung,namentlich mit Rücksicht auf die bevorstehende Neuerrichtungeines Feldartillerie -Regiments und weiterer 24 nicht reitenderBatterien. Für dies Regiment werden im Ganzen erforderlich
werden müssen. Der Preis , welcher für die Beschaffung dieser

896 Zug und 514 Reitpferde , welche demnächst angekauft

1410 Pferde in Aussicht genommen ist, beläuft sich auf1,478,480 Mart . (1080 Mart für ein Zugpferd und 900Mark für ein Reitpferd , nebst einem Zuschlag von 100,000Mart ) und beträgt 50,000 Mark mehr als der Betrag , denman bei ähnlicher Veranlaffung vor 5 Jahren gezahlt hat.*
*

Arzt in Saargemünd zweimal hintereinander in amerikanischem

Habt Acht vor amerikanischem Schweinefleisch !Es enthält in vielen Fällen Trichinen . Eben wieder hat ein

Schweinefleisch eine große Menge Trichinen vorgefunden undeine Warnung veröffentlicht .

Großherzogliches Theater.
Freitag , den 18 . März 1881 :

90 . Vorstellung im Abonnement .
Der Bibliothekar .

Schwant in 4 Aufzügen von G. v. Moser .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Passionsgottesdienst(1114 Uhr ) : Pastor Pralle .
Am Freitage den 18 . März :

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Willms .

Am Sonnabend , den 19 . März :

Beichte (3 Uhr ) : Pastor Pralle .

1. Hauptgottesdienst (8½ Uhr) : Pastor Brake .
Am Sonntag , den 20. März :

2. Hauptgottesdienst (10 Uhr) : Pastor Pralle .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank .
Dom 18 März 1881 .

40 Deutsche Reichsanleihe
OldenburgischeConsols4

Coursbericht
gekauft verkauft
100,95 101,50

99,75 100,75
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 höher .)40 Stollhammer Anleihe 99,75 100,7510 Jeversche Anleihe .

0 Dammer Anleihe4
40 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100 . -) .4 Brafer Sielachts - Anleihe
40

10
Landschaftliche Central-Pfandbriefe30 , Oldenb. Prämien -Ant. per St . in Mark

42 % Bremer Staats-Anleihe von 1871.
50 %, Eutin -Lübecker Prior .- Obligatianeu

42 % Wiesbadener Anleihe .0

42 % Preußische consolidirte Anleihe
40 , Preußische consolidirte Anleihe

42 % Schwedische Hypoth. - Pfandbriefe vou 1879 .
412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank .

do . do . do .
41200 Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth . -Bank
40 Do.
5

40

99,75 100,75
99,75
99,75 100,75
99,75 100,75
99,70 100,25

151,60 152,50
101

102,25
101,25
101,10 101,65

105,40 106 . 20

102 103
98,25 99,25
100,85 101,85do . do . 96 97

Oldenburgische Landesbank - Actien
Körbisdorfer Prioritäten 100,50

[40 Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1880 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih -Bank - Actien 160 165,50

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1881 . 118 115
100

(5 % Zins vom 1. Juli 1880 )
Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustſehn )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .=
Stück ohne Zinsen in Mark

"
"

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.
London 1 Lstr .
New -York für 1 Doll .
Batnoten für 10 Gld .

168,45 169,25
11 20,45 20,55
11 M 4,20 4,26

16,75

"

Wir gehen dem Tabaksmonopel , dem Ideal des
Reichskanzlers, mit Riesenschritten entgegen. Der Verein der
Tabaks = Interessenten selber hat dem Reichstage in einer Ein¬
gabe erklärt , lieber als eine nochmalige Erhöhung der Tabaks¬
steuer sei ihm die Einführung des Monopols , dann höre doch

berg hat sich dieser Tage mit 56 gegen 16 Stimmen für das
alles Hangen und Bangen auf. Der Landtag in Württem - okänd.

Monopol ausgesprochen, und die Pfälzer und die Elsaßzer ha=ben die gleichen Wünsche. Viele sagen sogar : nur rasch mitdem Monopol her, che wir ein halbes Dutzend anderer Steu¬ern bekommen !
*

**
*

Es ist erstaunlich , wie viel Eier die Hühner in Frank¬
reich legen . Der Finanzminister , der Buch darüber führt , mag
in seinem Voranschlag das Eierlegen noch so hoch anschlagen ,
es werden doch noch mehr Eier gelegt. Im vorigen Jahre
nahm er allein in den Monaten Januar und Februar 8
Millionen Francs indirecter Steuer mehr ein als er berechnet
hatte , und im Januar und Februar dieses Jahres fast 19
Millionen mehr . Die Franzosen sind furchtbare Plusmacher
und der Finanzminister fühlt sich von ihrer Fruchtbarkeit fast
bloß gestellt . In Berlin gedenkt man die Minister Bitter
und Lucius nach Frankreich zu schicken , um die Hühnerzucht
zu ſtudiren , die Behandlung , die Fütterung u. s. w.

*
*

*

Anzeigen .

Zu verkaufen .

Einen filbergrauen Créve - Coeur - Hahn , sowie
einen Truthahn , beide 80er Frühzucht, gesunde
kräftige Thiere , habe noch billig abzugeben .

Carl Haas ,
Haareneschstraße 33 .

Eine hübsche Dividende vertheilt die Fabrik der be- Verein für Vogelschuk, Geflügel¬"kannten schwedischen Reibzündhölzchen " in Jönköping . Vor
etwa 14 Jahren tauchten die kleinen hölzernen Schachteln mit
den braunen Seitenwänden und der gelben Etiquette zuerst
auf, und seitdem haben sie den Schwefel und Phosphor fast
ganz verdrängt . Dafür hat aber die Gesellschaft auch ihren
materiellen Lohn gefunden. Sie hat jüngst ihren Abschluß für
1880 gemacht, und was glaubt man , daß aus den Millionen
von Tändstickor " , die von dem schwedischen Städtchen in die
ganze Welt hinausgehen , an Dividende vertheilt werden kann ?
Nicht weniger als zweihundert Prozent für jede Aftie.

"

Die

sitzer solch einer Schwefelhölzchen -Actie „ utan svafvel" ist, der
Actien lauten über 600 Kronen , und wer der glückliche Be¬

befommt 1200 Kronen Dividende für ein Jahr , d . h . 1350Mark Dividende für jede Actie von 675 Mark .
* *

*

und Singvögel - Bucht .
in

Oldenburg .
Montag , den 21. März 1881 :

Abends 8 Uhr :

Ausserordentliche Versammlung
Tagesordnung : 1. Abhaltung einer Geflügel-Ausstellung

in Humke ' s Restauration .

im Jahre 1881 .
2. Freie Besprechungen.
3. Vermischtes .

Der Vorstand .



f . Reisespesen

2,667 61

2,200 75

g . Zeitungs -Abonnement und Coursblätter 464 05

h . Comtoirutensilien 2,112 28

i . Porti , Telegramme , Silber - und Goldsendungen , Conto
Torrentspesen 8,678 63

k . Diverse 1,215 38

58,647 03

Debet .

Oldenburgische Landesbank .

I . Geschäfts - lukoften .
a . Gehalte und Remunerationen
b . Aufsichtsrath

c . Haus -Reparaturen und Abgaben
d . Feuerung und Beleuchtung
e . Inserate .

Bwölfter Jahres - Abschluß am 31 . December 1880 .
16

Gewinn - und Verlust = Conto

Mart Vf . Mark Pf .

33,115
7,500

842 04
b . aus Wechselu

Credit .
Mart Pf .

Erträgniffe :

851 29

a . aus Coupons und Sorten

c . aus Effecten
d . aus discontirten verlooften Effecten
e . aus Lombarddarlehen

f . aus dem Conto - Corrent - Verkehr

g . Provisionen

Hiervon ab :

a . Zinsen der Depositen bis Ende
December 1880 .

959 34

187,187 55

163,116 31

1,112 78

263,424 40

167,736 90

Mart Pf .

35,939 49

819,476 77

Mart 271,932 . 05

II . Abschreibungen .
b . Zinsen der Einlagen auf Conto

bis Ende December 1880 . 205,131 . 63
a . auf das Bankgebäude
b . auf Mobilien

a . 5 % Abschlags - Dividende
Vom Ueberschuß gemäß § 31 des Statuts :

b . Tantièmen an die Direction

c . 10 % zum Reservesond
°

Von dem nun bleibenden Saldo :

6,000

1,001 76

17
477,063 68

342,413 09

7,001 76

III . Reiner Gewinn .

60,000

15,173 50

20,159 08

d . 3 zur Verfügung der Großherzoglichen Regierung . 60,477 24

e. 3 zur Verfügung der Generalversammlung . 120,954 48
276,764 30

342,413 09

Bilanz .

Mart Pf .
Mart 3,000,000 . ¬

1,800,000 , -"
1,200,000

4,000

Activa .
Mark Pf .

1. Cassa -Conto : 1. Actien - Capital - Conto

Bestand inclusive Coupons und Sorten am 31. December 1880 373,315 12

2. Wechsel -Conto :
Bestand an Wechseln am 31 . December 1880 5,340,836 98

3. Belehnungs -Conto :
Lombarddarlehen 5,034,400 30

laufende Zinjen
4. Belehnungs -Zinsen -Conto :

5. Discontirte verloofte Effecten -Conto :
Bestand an discontirten verlooften Effecten

6. Discontirte verloofte Effecten -Zinſen -Conto :
laufende Zinsen

7. Effecten -Conto :
Werth der vorhandenen Effecten

8. Conto - Corrent - Conto , Debitoren :
Saldo am 31 . December 1880

9. Immobilien - Conto :

Bankgebäude
10 . Mobilien - Conto :

vorhandene Mobilien , abgeschrieben bis auf
11 . Dividenden -Couto :

erhobene Abschlagsdividende pro 1880
abzüglich unerhobene do . pro 1879

26,286 92

26,612 03

30 17

1,424,343 50

4,347,219 54

40,000

ab nicht eingeforderte 60 %

Passiva .

2. Oldenburgische Landesbanknoten :

aufgerufene , aber noch nicht zur Einlösung gelangt
3. Baar -Depofiten -Conto :

Bestand der Baar - Depositen am 31 . December 1880
4. Einlagen auf Conto
5. Conto - Corrent -Conto , Creditoren :

Saldo am 31 . December 1880

6. Baar Depositen -Zinsen -Conto :
berechnete aber noch nicht erhobene Zinsen

7. Wechsel -Zinsen -Conto :
Rückzinsen

8. Reservefond - Conto :
Bestand am 31 . December 1880

9 . Unkosten - Conto :

in 1881 bezahlt , in 1880 gehörig
10 . Tratten Conto

100 11 . Reiner Gewiun

Mart 42,372 .
12 ."

7,379,965 38

7,006,291 58

305,417 59

169,457 04

58,179 50

252,157 53

271 64

3,000¬

276,764 30

42,360

16,655,504 56

Oldenburg , den 31 . Dezember .

Die Direction der Oldenburgischen Landesbank .
Brofft .

Der ausführliche Jahres Bericht kann von der Bank bezogen werden .
Hanssmann . Harbers .

16,655,504 56

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebessicheres Bankgewölbe halteConfirmanden -Anzüge , ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen.
in nur soliden Tuchen und Buckskins , dauerhaft und Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete ,
gutſißend angefertigt, ſowie Anzüge nach Maß , elegant ge- sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be¬
arbeitet , empfehlen Fels & Siemßen ,

Langestraße 35 .

Ferdinand Bernard ,
Schüttingstraße 11

empfiehlt das Neueste in Herren - und Knaben¬
Hüten , sowie Mützen in allen Façons zu billigen
Preisen .

Mein Atelier für

Photographie
halte bei feinster Ausführung und billigster
Preisstellung bestens empfohlen

Albert J . Stahmer ,
Oldenburg , innerer Damm 12 .

Schönes hellbrennendes

Petroleum
Liter 25 Pf ., bei Abnahme von 10 Pfund à 16 Pf .

Heinrich Wefer .

Zu vermiethen .
Eine Wohnung . Bürgereschstraße 2 .

sorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen

Zinsen , Ueberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio¬
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die
Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Feld , Garten - und Blumen -Saamen -Handlung
von

Joh . Schwarting ,
Langestraße 38 (Oldenburger Milchkeller ) .

Das Saamengeschäft steht unter Controlle des Central -Vorstandes vom Landwirschaftlichen Verein .

Torfmagazin am Prinzessinweg.
Empfehle trocknen Torf , Buchenbrennholz , Steinkohlen , Coaks , Stroh

und Kartoffeln zu billigen Preisen .
J . F . Carstens .

Um Platz für Neuheiten zu gewinnen , veranstalte ich einen

großen Ausverkauf
von gekleideten und ungekleideten Puppen , Spielsachen für Kuaben und Mädchen ze . Es bietet
dieser Ausverkauf die beste Gelegenheit um Geburtstags - und sonstige Gelegenheitsgeschenke billigst einzukaufen und mache
ich ein geehrtes hies. wie auswärtiges Publikum ganz besonders darauf aufmerksam .

Betty Feilner , Staustraße 7 .

Drud von Wb . Bittmann a Olbenburg , Rosenstraße 25
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